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Tages- und Nachttemperaturen. Das Minimum des Längenzuwachses wird morgens
zwischen 3 Uhr und 9 Uhr beobachtet, während das Maximum in den Nachmittag
zwischen 12 Uhr und 18 Uhr fällt; dies entspricht einer Verzögerung von 3—4
Stunden gegenüber den Extremen der täglichen Temperaturschwankung. Ferner
verhält sich die Kurve des Längenzuwachses umgekehrt wie diejenige der rela-
tiven Feuchtigkeit. Es wurde schließlich festgestellt, daß ®/a der totalen Längen-
zunähme am Tage zwischen 9 und 21 Uhr und nur 1/3 nachts zwischen 21 und
9 Uhr erreicht werden. P. /accord.

Meteorologische Monatsberichte.
Der Februar war für das schweizerische Mittelland im ersten

Drittel warm, stark bewölkt und reich an Niederschlägen, dagegen
im zweiten und besonders im dritten Drittel kalt mit spärlicherem
Niederschlag und etwas geringerer Bewölkung. Für das Mittel des

ganzen Monats ergehen sich für die tieferen Lagen der nordalpinen
Schweiz etwas übernormale Temperaturen und geringe, im Osten
positive, im Westen negative Abweichungen der Regenmengen und
der für die Himmelsbedeckung charakteristischen Zahlen. Dagegen
waren die Alpentäler und die Höhen wie auch die Alpensüdseite
nach dem Monatsmittel zu kühl (bis zirka 1/4°) und zu stark bewölkt.

Während der ersten Dekade sind tiefe Depressionen vom Atlan-
tik zur Ostsee gezogen, die Witterung erhielt daher bei uns ver-
änderlichen Charakter. Die Temperaturen lagen durchweg sehr hoch,
die Tagesmittel bis zu fast 10° über den normalen, die Niederschläge
— am 2. und 4. von stürmischem Wind begleitet — erreichten mehr-
fach große Tagesbeträge, so, außer am 2., vor allem noch am 10.
Mit Beginn des zweiten Monatsdrittels verstärkte sich der Luftdruck
über England, und die vom Atlantischen Ozean kommenden Minima
wurden in die Zugrichtung von Skandinavien gegen Polen gezwungen.
Unser Land erhielt damit kalte Luft zugeführt, die auf der Rückseite
der Minima aus höheren Breiten südwärts strömte. Die Temperaturen
sanken unter die normalen Werte, der Himmel war vielfach heiter.
Am 17. und 18., als sich über das Innere Europas ein ausgedehnter
flacher Tiefdruck lagerte, kam es dann zu ergiebigerem Schneefall.
Ein anschließend im Gebiet des Mittelmeers auftretendes kräftiges
Minimum verursachte um den 20. lebhafte Bisenströmung bei uns,
besonders in der Westschweiz, bei trübem Wetter, einigen Schnee-
fällen und anhaltender Kälte. Eine Neugestaltung der Druckvertei-
lung trat nach dem 24. ein, indem ein ausgedehntes tiefes Minimum
vor der Westküste Europas erschien und ihm gegenüber sich sehr
hoher Druck im Osten des Kontinents ausbildete. Diese Situation
brachte unserem Land heitere bis mäßig bewölkte Tage und unter
leichter Föhneinwirkung eine Abschwächung der Kälte, erst auf den
Bergen, dann auch in den tieferen Lagen. In der zweiten Monats-
hälfte konnte sich, infolge der anhaltend tiefen Temperaturen, auch
im Mittelland eine Schneedecke halten und einige unserer Seen blie-
ben zugefroren.

* *
*
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Milden, relativ heiteren und trockenen Witterungscharaktcr
zeigt im Durchschnitt der Monat März. Die durchwegs positiven
Abweichungen des Monatsmittels der Temperatur liegen an den
Stationen der West- und Südschweiz hei rund 1°, sonst zwischen
1K und 2°, auf dem Säntis sogar hei dem dort noch nicht oft er-
reichten Wert von 3°. — Die Niederschlagsmengen weisen im Westen
und Süden leichte Überschüsse auf, in allen anderen Landesteilen
jedoch Fehlbeträge, die vorwiegend von geringerem Betrag sind und
nur vereinzelt etwa % (auf dem Säntis fast der Normalmenge
ausmachen. — Bei der Bewölkung sind die negativen Abweichungen
fast überall beträchtlich, am größten in den Berglagen : die regi-
strierte Sonnenscheindauer übertraf die normale auf dem Säntis um
60 Stunden, in Zürich um 40, am Genfersee um 10 bis 20 Stunden.

Die am Ende des Monats Februar entstandene Wetterlage —
hoher Luftdruck über Ost-, tiefer über Westeuropa — hat den

Anfang des März hei uns noch relativ hell gestaltet. Mit dem all-
mählichen Vordringen des Tiefs ins Innere des Kontinents verstärkte
sich zunächst die bestehende Föhnsituation, schon vom 3. an aber
fiel hei uns zeitweise Regen, am stärksten zunächst im Westen und
Süden; die Temperaturen lagen über den normalen. Die Witterung
blieb weiterhin unbeständig, bis dann mit dem 8. das östliche Hoch
sich auch über Mittel- und Westeuropa ausbreitete und sich damit
heiteres, nur über unserm Mittelland gelegentlich durch Hochnebel
getrübtes Wetter einstellte, das bis zum 16. andauerte. Ein neues
tiefes Minimum, das rasch in den Kontinent eindrang, führte darauf
über eine kurze, aber starke Föhnphase zu einigen Tagen mit ver-
änderlichem Wetter, mit Wind- und Regenböen. Dem Depressions-
gebiet folgte von Westen her hoher Druck, der sich dann im Innern
Europas festsetzte und ausbreitete und die dritte Dekade des Monats
hindurch bestehen blieb. Die Schweiz hatte in dieser Zeit fast
ohne Unterhruch heiteres und trockenes, aber ziemlich kühles Bisen-
wetter, nur in den letzten Tagen des Monats hoben sich die Tempe-
raturen wieder kräftig über das Normale, und am 31. hat uns dann
die Störungslinie einer im Norden vorbeiziehenden Depression noch
Trübung und leichte Regenfälle und etwas Abkühlung gebracht.

Dr. W. ßrüc/cmann.

— »oit Hr. 6 ——— —
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